
Erſcheint täglich
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und Feiertagen) früh 7 Uhr.
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Für den Monat September werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Eiſenbahntarifreform.
Gegen eine Ermäßigung der Per

ſonentarife auf den preußiſchen Staatsbahnen
wird in einer Zuſchrift der L. C. als weſentlichſtes
Moment angeführt, daß ſchon jetzt der Perſonen
verkehr nicht rentabel ſei und die rechnungsmäßigen
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen nur aus dem Güter
verkehr herausgewirthſchaftet werden. An und für
ſich iſt das ja wohl zutreffend. Den Einnahmen
aus dem Perſonenverkehr ſtehen eine Reihe von
Mehraufwendungen gegenüber, deren der Güter
verkehr nicht bedarf: großartige, möglichſt am
Mittelpunkt der Städte gelegene Empfangsgebäude
mit zahlreichem Beamtenperſonal, beſondere Arten
von ſchnelllaufenden Locomotiven, Beleuchtung,
Heizung und Reinigung der in den Zügen laufenden
Wagen und anderes mehr. Andererſeits iſt aber
auch die Ausnutzung der vorhandenen
Plätze unter dem gegenwärtigen Tarifſyſtem eine
außerordentlich geringe. Ein Drittel davon wird
im Durchſchnitt aller vier Wagenklaſſen benutzt und
zwei Drittel werden leer ſpazieren ge
fahren. Wenn nun auch ein geregelter Betrieb
erfordert, daß thunlichſt immer eine Anzahl verfüg
barer Plätze für unvorhergeſehenen Andrang vor
handen ſind, ſo ſteht doch außer Zweiſel, daß eine
Steigerung des Prozentſatzes der benutzten Plätze
auf die Hälfte und darüber wohl möglich iſt, ohne
daß deswegen neue Ausgaben ſtattfinden müßten.
Daß die Reiſenden recht bequem fahren wollen, kann
hierbei nicht in Betracht kommen. Wenn man nur
einen Platz bezahlt, hat man nicht auf mehrere
Anſpruch Die er ſt e Wagenklaſſe iſt es beſonders,
die die Erträgniſſe ſchmälert. Nur etwa der zehnte
Theil der gefahrenen Plätze wird benutzt; alſo im

Durchſchnitt entfällt auf 2 Coupees l. Klaſſe ein
Reiſender. Die Eiſenbahn dürfte bei jedem
ſolchen Reiſenden wohl eben ſo viel baares Geld
zulegen, wie der Preis ſeiner Fahrkarte beträgt.
Und dies um ſo mehr, als die Fahrpreiſe der I
Klaſſe, ſo hoch ſie auch auf den erſten Blick erſcheinen,
doch gegenüber den anderen Klaſſen als niedrig zu
bezeichnen ſind. Der Preis einer Fahrkarte I Klaſſe
beträgt das Doppelte einer ſolchen der III Klaſſe.
Es ſollen aber nach den Beſtiiymungen der Eiſen
bahnverwaltung in der III Klaſſe 8, in der U 6
und in der I Klaſſe 4 Perſonen, beſonders im
Sommer, als volle Beſetzung des betreffenden Wagen
abtheils gelten. Der Ertrag aus einem mit 4
Perſonen voll ausgenutzten Coupee I Klaſſe iſt nicht
einen Pfennig höher, wie der aus einem mit 8
Perſonen beſehten Coupee 3. Kloſſe. Miethet ſich
Jemand aus irgend welchen Gründen einen Wagen
abtheil für ſich allein, ſo berechnet ihm die Eiſen
bahn einen ſolchen 1. Klaſſe genau zu demſelben
Preiſe wie einen Abtheil 3. Klaſſe, da er im erſten
Falle 4 Fahrkarten 1. und im zweiten Falle 8
Fahrkarten 3. Klaſſe zu löſen hat, was auf eins
herauskommt. Zieht man in Betracht, daß ſich die
Selbſtkoſten der Eiſenbahn für die 1. Klaſſe um
vieles höher ſtellen, wie für die 3.; daß ſchon die
Anſchaffungskoſten ungleich höhere ſind, daß die
Ausrüſtung bis herab zum Aſchenbecher eine ganz
andere iſt, daß die Polſterungen einer viel ſorg
fältigeren Reinigung und eines öfteren, nicht billigen
Erſatzes bedürfen, der bei den Holzbänken der 3.
Klaſſe ſelten oder nie erforderlich iſt, ſo verſchiebt
ſich das Verhältniß noch mehr zu Gunſten der
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Regelmäßige Beilagen:
onntagsblatt, Node und Heim,

Jandwirthſchafliche und Handels Zzeilage.

Freitag den I. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

1899.

Reiſenden 1. Klaſſe. Die Erträgniſſe des Perſonen
verkehrs würden ſchon jetzt geſteigert werden können,
wenn man die 1. Klaſſe ganz aufhebt, oder dieſelben,
wie es bei den Secundärbahnen ja ſchon der Fall
iſt, auf allen Strecken in Wegfall bringt, wo ihre
e nicht der der übrigen Klaſſen etwa gleich

ommt.
e

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Aungarn. Zur Lage in Oeſter

reich ſetzten naive Gemüther große Hoffnungen auf
die Thatſache, daß der kangfährige Präſident des
Abgeordnetenhauſes, jetziges Herrenhausmitglied Frhr.
v. Chlumecky, an das kaiſerliche Hoflager
in Jſchl berufen worden iſt. Dem „N. W. Tagbl.“
zufolge erklärt ſich die Berufung ſo, daß der Kaiſer
in dem Augenblick, wo der Verſuch gemacht werden
ſolle, das parlamentariſche Leben wieder zu erwecken,
und da von neuerlicher Obſtruction geſprochen wird,
die ſich auf die Delegationswahlen erſtrecken ſoll,
Werth darauf legt, die Meinung eines ſo erfahrenen
Politiker und gewiegten Parlamentairs, wie
Chlumccky iſt, zu hören. Aus Jſchl ſelbſt wird ge
meldet, daß Chlumecky unter außerordentlichen Ehren
zur kaiſerlichen Familientafel zugezogen wurde. Seine
Audienz beim Kaiſer dauerte länger als eine Stunde.
Am Mittwoch früh iſt der Kaiſer zu den Manövern
nach Reichsſtadt abgereiſt. Inzwiſchen dauert die
Aufregung über den verfaſſungswidrigen Zuſtand,
der durch die Anwendung des famoſen S 14 herbei
geführt worden iſt, namentlich in den deutſch
böhmiſchen Gemeinden fort. So wird aus
Trautenan vom Dienſtag folgendes gemeldet:
Die für Montag anberaumte Verſammlung des
politiſchen Vereins „Freiheit“ wurde wegen Form-
fehlers verboten. Die zahlreich erſchienenen Theil
nehmer, verſtärkt durch Neugierige, insgeſammt etwa
3000 Perſonen, zogen ſingend mehrmals um den
Ringplatz und ſodann das Verſammlungslokal, wo
ſie ſich ohne das Eingreifen der Gendarmerie zer
ſtreuten. Nach 10 Uhr abends wollten etwa zwei
hundert halbwüchſtge Burſchen demonſtriren, wurden
jedoch augeinandergetrieben. Um 11 Uhr abends
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Auch in
Hohenelbe iſt es wiederum zu Unruhen gekommen.
Am Dienſtag veranſtalteten mehr als 3000 Perſonen
eine Kundgebung gegen die Regierung. Obwohl
mehrere Perſonen verhaftet wurden, wich die Menge
nicht vom Platze. Zwei Compagien Infanterie
wurden aufgeboten.

Rarßland. Der Kaiſer von Rußland iſt, wie
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird,
am Mittwoch nach Darmſtadt abgereiſt, wo er
einen längeren Auſenthalt zu nehmen gedenkt.

Serbien. Wegen des Attentats gegen
Milan iſt, wie mehreren Blättern aus Belgrad
gemeldet wird, dort am Dienſtag eine neue
ſenſationelle Verhaftung vorgenommen
worden. Miloſch Miloſawltevitſch, Kommandant
der Belgrader Feuerwehr, wurde verhaſtet, weil er
dem Attentäter den Revolver gegeben haben ſoll,
mit dem dieſer auf König Milan ſchoß.

GOftaſten. Zu dem engliſcherufſichen
Streitfall in China meldet das „Bureau
Reuter Der ruſſiſche Geſandte und der engliſche
Geſchäftsträger ſind übereingekommen, die Schwierig
keit, die in Hankau bezüglich des Beſitzes der Firma
Jardine, Matheſen u. Co. entſtanden iſt, durch
Schiedsſpruch erledigen zu laſſen. Von einem
Eingreifen von Koſaken und einer Landung
engliſcher Matroſen, wovon anderweitig berichtet
worden iſt, erwähnt die Depeſche nichts, woraus aber
noch nicht geſchloſſen werden darf, daß derartiges über
haupt nicht vorgekommen wäre.

Südafrika Ueber den Conflikt zwiſchen
England und Transvagal lauten die Nach
richten aus der Südafrikaniſchen Republik ziemlich
hoſſnungslos. Wie der „Doily Telegraph aus
Johannesburg vom Dienſtag meldet, zeigen mehrere

hervorragende Mitglieder des Raads Beunruhigung
über die gegenwärtige Lage. Gerüchtweiſe verlautet
daß ſie alle Hoffnung auf eine friedliche Löſung
aufgegeben haben. Andererſeits wird engliſcherſeits
wieder etwas abgewiegelt. Zunächſt berichtet das
Reuterſche Bureau aus Kapſtadt vom Dienſtag, die
Meldung, daß eine Abtheilung der Garniſon von
Kapſtadt Befehl erhalten habe, nach Mafeking ab
zurücken, habe bisher keine Beſtätigung gefunden.

Wichtiger iſt folgende Meldung deſſelben Bureaus
aus Kapſtadt: Jn der geſetzgebenden Verſammlung
der Kapcolonie hielt am Montag Abend der
Premierminiſter Schreiner eine Rede, in
welcher er ſein Vorgehen bezüglich der Geſtattung
der Durchfuhr von Munition nach dem
Oranjefreiſtgat vertheidigte. Er glaube,
daß die Schwierigkeiten mit Transvaal
ohne Krieg beſeitigt werden würden.
Er habe von dem Präſidenten des Ausführenden
Rathes des Oranjefreiſtaates, Stefin, ein Telegramm
erhalten, das beſagte, es ſei unnöthig, die falſchen
und boshaſten Meldungen zu entkräften, der
Oranjefreiſtaat erhebe die Waffen wider England
„Wir greifen nur zu den Waffen, um uns zu
vertheidigen oder um Vertragsverpflichtungen Achtung
zu verſchaffen. Jch bin der Anſicht, die Zwiſtig
keiten zwiſchen Transvaal und England laſſen einen
friedlichen Ausgleich zu. Der Krieg würde eine
Verletzung der Civiliſation ſein ſchließt das Tele
gramm Stejins. Schreiner verſprach gleichwohl,
künftig die Durchfuhr von Waffen ſcharf zu über
wachen.

Mittelamerileg. Jn der Negerrepubli
San-Domingo iſt eine Revolution ausgebrochen,
die in den letzten Tagen erhebliche Fortſchritte ge
macht hat. Die Regierung hat dieſer Bewegung
gegenüber vollſtändig den Kopf verloren und ſteht
vor ihrer baldigen Auflöſung. Wie „Reuters
Bureau“ aus New Hork meldet, iſt am Mittwoch
das Haupt der Revolution Jimenez in der ſüd

kubaniſchen Stadt Santiago de Cuba verhaftet
worden. Jimenez iſt alſo in der Gewalt der
Amerikaner. Man weiß nicht recht, welche Abſicht
dieſe mit der Verhaftung verfolgen. Wahrſcheinlich
wollen ſich die Vereinigten Staaten auch in das
Spiel miſchen. Schon lange haben die Amerikaner
ein begehrliches Auge auf Haiti geworfen

Zur Lage in Frankreich.
Die Mittwochsſitzung des Kriegsgericht s

in Rennes wurde um 6 Uhr 40 Minuten früh
eröffnet. Zunächſt wurden weitere Schreibſach
verſtändige vernommen.
a Das Mitglied des Jnſtituts de France und Director der
Ecole des Chartes, Paul Meyer, erinnerte an die von
ihm angeſtellten Unterſuchungen, die ihn zu dem Schluſſe
führten, daß das Bordereau die Schriftzüge Eſter
hazys aufweiſe und auch von ſeiner Hand geſchrieben
ſei. Prof. Meyer widerlegte am Schluſſe ſeiner Ausſage
das Syſtem Bertillons. Dann wurde Molinier, Profeſſor
an der, Ecole des Chartres vernommen, welcher ſich für
die Schlußfolgerungen Meyers ausſprach und
beſonders die Wichtigkeit des Briefes hervorhob, den Eſter
hazy am 17. Auguſt 1894 bei ſeiner Rückkehr vom Lager
von Chalons geſchrieben hat. In diefem Briefe finde man
dieſelben graphiſchen Eigenthümlich keiten wie
im Bordereau auch liefere dieſer Brief die Erklärung
für den Satz im Bordereau: „Jch werde zu den Manövern
ſabreiſen.“

Giry, Mitglied des Jnſtituts und Profeſſor an der
Ecole des Chartes, ſtimmte den Urtheilen Meyers und
Moliniers bei und erklärte, es beſtehe zwiſchen den Hand
ſchriften von Dreyfus und Eſterhazy eine gewiſſe Aehnlichkeit
die es erkläre, wie man dem Angeklagten die Urheberſchaft
des Bordereaus zuſchreiben konnte. Eine Analyſe der beiden
Handſchriften zerſtöre jedoch dieſen erſten Eindruck und
enthülle eine Menge Verſchiedenheiten. Auf eine Frage
Laboris erklärte der Zeuge Giry, daß eine Veränderung
der Handſchrift Eſterhazys ſeit dem Jahre 1894 nicht
beſonders deutlich hervortrete. Nach einem längeren Zwie
geſpräch zwiſchen Labori und General Mereier über dieſen
Gegenſtand wurde die Sitzung abgebrochen.

Jntereſſanter geſtalteſen ſich die Zeugenausſagen
am Nachmittag nach der Wiederaufnahme der
Sitzung.

e



Das Mitglied des Jnſtituts de France Picot ſagte
Aber eine Unterredung aus, welche er im letzten Mai mit
dem öſterreichiſch ungariſchen Militärattachee hatte. Der
Attachee war erſtaunt über die inkorrekte Haltung franzö
ſiſcher Offigiere, welche das Wort fremdländiſcher Offiziere
in Zweifel zogen. Er zeigte das Beſtreben die Unſchuld
Dreyfus' zu vroclamiren und beſchuldigte Eſterhazy, der,
wie er ſagt, von einem Agenten benutzt wurde, an welchen
er das Bordereau richtete. Nur drei der in dem Bordereau
aufgezählten Dokumente hätten der Wirklichkeit entſprochen

die Schriftſtücke 2 und 4 ſeien nur zur Ausfüllung da.
Als Antwort auf das Bordereau habe der Agent das
ſeitdem unter dem Namen „Petit bleu“ bekannte Telegramm
geſchrieben, welches er ſpäter, nachdem er ſich die Sache
überlegt, in das Feuer geworfen habe.

General Roget proteſtirte lebhaft gegen die Worte
Picots, welche von dem Erſtaunen eines fremden Attachees
über die Jnkorrektheit franzöſiſcher Offiziere berichten.
Was ſoll man, rief er, von einem fremdländiſchen Offizier
denken, der an den „Figaro“ ein dröhnendes Dementi
Mercier gegenüber richtete und ſich dann genöthigt ſieht,
ſich als Verfaſſer des Aktenſtüchs zu bekennen, das er
ableugnete? Roget machte darauf aufmerkſam, daß
die Unterredung ſlattgefunden habe in dem Augenblick, als
die Unterſuchungen des Kaſſationshofs ſchon bekannt waren.

Später handelte es ſich wieder um militärtechniſche
Einzelheiten über die im „Bordereau“ erwähnten
artilleriſtiſchen Fragen.

General Deloye, Artillerie Director im Kriegs
miniſterium erinnert daran, daß er zu Anfang des Jahres
1899 von Freycinet mit einer Spezialarbeit beauftragt
wurde, um den Kaſſationshof über Einzelheiten des
Artillerie Materials aufzuklären. Zeuge wiederholte ſeine
Erläuterungen, welche er damals dem Kaſſationshof machte
Hinſichtlich der „Bremſe von 120 kurz“ erklärte Deloye,
im Jahre 1894 wäre es für einen TruppenOffizier
unmöglich geweſen, irgend etwas darauf Bezügliches mit
Zutheilen. Jm Jahre 1894 wäre im Handel keine Dienſt
vorſchrift über „120 kurz“ zu haben geweſen. Erſt 1896
habe man Indiskretionen hinſichlich der „Granate Robin“
bemerkt. Für einen Generalſtabsoffizier ſei es nicht
unmöglich geweſen, ſich das Schießhandbuch zu verſchaffen.
Seitens der Richter und der Vertheidiger wurde an den
Zeugen eine große Anzahl Fragen über techniſche Einzel
heiten gerichtet.

Deloyes Ausſage, ſo unbeſtimmt ſie auch war,
ſchien doch den militäriſchen Richtern imponirt zu
haben, denn der Vorſitzende forderte Dreyfus aus
drücklich wieber einmal auf, zu ſagen, was er zu
der Ausſage Deloyes zu bemerken habe.

Dreyfus erwiderte, es liege nicht in ſeiner Abſicht,
über die im Bordoreau vorkommenden Ausdrücke zu
diskutiren oder Hypotheſen aufzuſtellen. Er werde jetzt zum
zweiten Male das zuſammenfaſſend darlegen, was er in
den Jahren 1889 1890 in Bourges über das „120 kurz
wußte. Er ſagte: Jch erfuhr das Prinzip, auf welchem
die hydropuneumatiſche Bremſe beruht, in einer Beſprechung,
welche im Jahre 1890 in Gegenwart des Generals Mereier
und ſämmtlicher Artillerieoffiziere der Garniſon von Bourges
in dieſer Stadt über die Bremſe ſtattfand. Es wurde über
dieſelbe das übliche Schema gegeben. Es iſt dasſelbe, wie
es in den Kurſen in St. Cyr mitgetheilt wird. Das iſt
Alles, was ich von der Bremſe weiß. Die Kanone „120
kurz ſah ich zweimal. Schießen oder manöveriren habe
ich dieſelbe jedoch nicht geſehen. Jch habe während der
zwei Jahre, die ich im Generalftab zugebracht habe, nie
mals den Schießübungen beigewohnt. Dreyfus ſpricht

ſodann von ſeiner Kenntniß des „Shrapnels 91.
Der Regierungscommiſſar Carriere theilte mit,

daß der Kriegsminiſter durch die dritte Artillerie
direction die von der Vertheidigung verlangten
Documente habe zuſammenſtellen laſſen und daß
Deloye dieſe unter denſelben Bedingungen wie beim
Geheimaltenbündel dem Kriegsgerichte werde vorlegen
können. Das Kriegsgericht beſchloß, daß während
dieſer Vorlegung, die am Donnerstag ſtattſtnden
ſoll, die Oeffentlichkeit auszuſchließen ſei.
Auf Erſuchen Demange's wurde den Majoren
Hartmann und Ducrocq die Ermächtigung ertheilt,
dabei zugegen zu ſein.

Die weitere Verhandlung wurde hierauf um 11
Uhr auf Donnerstag früh 6 Uhr vertagt.

Deutſchland.
Berlin, 31. Aug. Der Kaiſer unternahm

geſtern früh von 7 Uhr ab den gewohnten Spazier
ritt und hörte von 9 Uhr ab die Vorträge des
Chefs des Civilcabinets, Dr. v. Lucanus und des
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Contre
Admirals Bendemann. Das Befinden der
Kaiſerin, die ſich für geraume Zeit Schonung
auferlegen muß, läßt noch immer zu wünſchen
übrig Generalarzt Dr. Zuncker, der Leibarzt
der Kaiſerin, iſt wiederholt nach dem Neuen
Palais berufen worden und hat dort auch die
letzte Nacht wieder zugebracht. Irgend welche
Bedenklichkeit im Befinden liegt jedoch nicht vor.
Ueber die Unpäßlichkeit der Kaiſerin wird der „Allg.
Ztg.“ gemeldet: Die Kajſerin iſt in den letzten
Tagen von einem leichten Unwohlſein befallen, das
mit dem Unfall in Berchtesgaden in Zuſammenhang
zu bringen iſt. Es ſtellen ſich an der Bruchſtelle
bei Witterungswechſel rheumatiſche Schmerzen ein.

(Hie Abweſenheit des Reichskanzlers)
von Berlin iſt „zunächſt“ auf 8 Tage berechnet.
Es iſt noch zweifelhaft, ob ſich Fürſt Hohenlohe
von Werki nach Auſſee begeben wird.

(Migquels Rücktritt) wird von einem
offiziöſen Mitarbeiter in der Münchener „Allg. Ztg.
angekündigt: „Der Vicepräſident des Staats
miniſteriums, Dr. v. Miquel, leidet ſeit Wochen an
einer Affektion der Aihmungsorgane. Er freut ſich

darauf, noch einige Zeit der Ruhe bei ſeiner Tochter
in Schleſten verbringen zu können. Nach ſeiner
eigenen Bekundung ſteht er dem Zeitpunkt, da er
ſeines ſchwierigen und verantwortungsreichen Amtes
endlich enthoben ſein wird, mit Sehnſucht entgegen.
Nach dem „Lokalanz.“ iſt es vorläufig wieder un
ſicher geworden, ob Miquel die beabſichtigte Er
holungsreiſe zu ſeinem Schwiegerſohn antreten wird.

(Auf dem deutſchen Katholikentag)
in Neiße nahm die zweite geſchloſſene Verſammlung
am Dienſtag eine Reſolution an, welche ihr
Bedauern darüber ausſpricht, daß der Staat faſt
ausſchließlich an Sonntagen billige Sonder
züge veranſtaltet und Rückfahrtkarten zum einfachen
Preiſe ausgiebt und dadurch die Entheiligung des
Sonntags befördert und unterſtützt. Sie beantragt,
entweder den Eiſenbahntarif überhaupt herabzuſetzen
oder wenigſtens an einem beſtimmten Wochentage
dieſelben Vergünſtigungen zu gewähren. Wie der
Berichterſtatter mittheilte, wurde in der Commiſſion
darauf hingewieſen, daß in vielen Gemeinden die
Kirchen leer ſtehen, weil die Bevölkerung, durch
billige Sonntagszüge verführt, Ausflüge macht, ohne
den kirchlichen Pflichten nachzukommen. Von den
Antragſtellern wurde eine Aenderung unſerer
Eiſenbahngeſetzgebung, namentlich Zonentarif ge
wünſcht. Die Commiſſion glaubte dieſer Frage nicht
näher treten zu können, hielt aber die Tendenz des
Antrages für wünſchenswerth.

Von der Marine.) „Hertha“ iſt am
23. Auguſt in Korſakowsk angekommen und am
25. Auguſt nach Hakodate in See gegangen.
„Jrene“ iſt am 25. Auguſt von Korſakowsk nach
Hakodate in See gegangen. „Kaiſer“ iſt am
26. Auguſt in Palermo eingetroffen und will am
30. Auguſt nach Tanger in See gehen. „Möwe“
iſt am 26. Auguſt in Brisbane angekommen und
beabſichtigt am 29. Auguſt wieder in See zu gehen.

„Nixe“ iſt am 26. Auguſt in Las Palmas
(Canariſche Jnſeln) angekommen und will am 11.
September nach Trinidad in See gehen.
„Loreley“ wird am 4. September von Conſtantinopel
nach Galatz in See gehen. Der ruſſiſche Kreuzer
„Poſſadnick“, von Cherbourg nach Kopenhagen be
ſtimmt, iſt am 26. Auguſt, 3 Uhr nachmittags, in
Cuxhaven eingetroffen und hat die Reiſe fortgeſetzt.

(Colonialpoſt.) Ueber die Lage auf
Samoa waren in den letzten Tagen wieder
beunruhigende Nachrichten in den Blättern ver
breitet. Demgegenüber berichtet „Reuters Bureau
aus Apia vom Mittwoch voriger Woche: Von
Kriegsſchiffen liegen hier jetzt nur die engliſche
Korvette „Torch“ und der deutſche Kreuzer
„Cormoran“. Auf den Inſeln herrſcht voll
kommene Ruhe, die Geſchäfte ſind im
Aufſchwung begriffen, die Beamten arbeiten in
voller Harmonie miteinander. Die 17 Mill.
für die Karolinen werden demnächſt, ſobald
der Act der Uebergabe der Jnſeln an Deutſchland
in Gegenwart deutſcher Kriegsſchiffe vollzogen iſt,
ausgezahlt werden. Die Oeganiſation der Ver-
waltung für die in drei Bezirke einzutheilenden
Jnſelgruppen wird eine andere ſein, als in den
übrigen deutſchen Schugtgebieten. Der Aſſeſſor Dr.
Hahl wird als Vizegouverneur zu Ponape auf den
Oſtkarolinen eingeſetzt, während der Secretär
Senfft und der Aſſeſſor Fritz als Bezirks
e auf den Marianen und den Weſtkarolinen
walten.

Parlamentariſches.
Die Erklärung des Staatsmini-

ſteriums beim Landtagsſchluß, welche die
Hoffnung ausſpricht, daß die Regierung „bereits“
in der nächſten Seſſion auf eine Annahme der
Canalvorlage rechne, wird von der „Deutſchen
Tageszeitung“ als „ruhig und beſonnen“
geprieſen. Das Organ des Bundes der Landwirthe
betont angeſichts der Verfſicherung, daß die
Regierung unverbrüchlich an der Canalvorlage feſt
halte, ironiſch: „Die Regierung hofft alſo, daß es
ſchon in der nächſten Seſſion gelingen werde,
eine Verſtändigung mit dem Landtage herbeizuführen.
Sollte die Hoffnung in der nächſten Seſſion
wieder trügen, ſo würde die Verſtändigung
ſpäter zu ſuchen ſein.“ Auch die „Kreuz
zeitung“ iſt mit der Form des Landtagsſchluſſes
„durchaus einverſtanden“. Was der
Miniſterpräſtdent im Anſchluß an die königliche
Botſchaft ſagte, „war eine Meinungsäußerung
des Staatsminiſterinms. Auch die That
ſache, daß dieſe Kundgebung verleſen wurde, konnte
ihr gegenüber ſonſtigen parlamentariſchen Miniſter
reden keinen beſonders feierlichen Charakter geben“.
Angeſichts dieſer Erklärung will die „Kreuzzeitung“
im gegenwärtigen Augenblick nicht unterſuchen, wer
die Schuld daran trägt, daß das geſchichtlich be
gründete Vertrauensverhältniß zwiſchen Regierung
und Konſervativen ſchwer erſchüttert worden iſt.
Sie läßt aber keinen Zweifel darüber, daß nach

ihrer Anſicht die Konſerativen die Schuld an dieſer
Erſchütterung des Vertrauensverhältniſſes nicht
tragen. O es zu einem Bruch mit den
Konſervativen komme, liege in der Hand der
Staatsregierung Die konſervative Partei in
ihrer Großmuth werde aber jetzt nach beendigtem
Kampf „gern die Hand zum ehrlichen Frieden
bieten Die „Kreuzzeitung“ ſpricht die Erwartung
aus, daß vorausſichtlich „auch der Regierung ſich
die Ueberzeugung aufdrängen werde, daß ſte im
Intereſſe des Staates ſelbſt gut thut, die
Herbeiführung des Friedens zu fördern.

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ bauen gleich
falls der von den Agrariern muthig Schritt vor
Schritt zurückweichenden Regierung goldne Brücken.
Das Organ des Herrn v. Kardorff ſchreibt: Die
Erklärung des Staatsminiſteriums beim Schluß der
Landtagsſeſſton zeige „in würdiger Ruhe zu
gleich die nöthige Feſtigkeit.“ Auf die
„Poſt“ hat die Erklärung des Staatsminiſteriums
„einen ſehr befriedigenden Eindruck ge
macht ſchon weil es vermieden iſt, der „Kund
gebung einen perſönlichen Charakter“ zu geben.
Die „Nationalztg.“ erklärt: Unbeſtimmter hat
das Orakel zu Delphi ſich niemals geäußert,
als die Schlußrede des Fürſten Hohenlohe. Wenn
er bei dem „unverbrüchlichen Feſthalten“ und der
ſicheren Erwartung bleibt, ſo ſei dieſer Satz in der
Erklärung des Staats miniſteriums die Ein leitung
eines Rückzugs, in deſſen Verlauf die Canal
vorlage ſpurlos verſchwinden wird. Der
„Vorwärts“ vermag in der Kundgebung des
Staats miniſteriums nur eins zu erkennen: „Ruhe
iſt die erſte Miniſterpflicht!“

Die Gemeindewahlreform iſt ge
ſcheitert. Die Commiſſton des Abgeordneten
hauſes hat das Geſetz mit 14 gegen 7 Stimmen
abgelehnt. Auf Wunſch des Miniſters v. Miquel
iſt aber über die Verhandlungen der Commiſſion
ein ſchriftlicher Bericht erſtattet worden, der
noch nach Schluß der Seſſion am Dienſtag Abend
zur Vertheilung gelangt iſt.

Provinz und Umgegend.
4 Heringen a Helme, 27. Aug. Jn einem

Seitenthälchen des Heringer Goldbornthales erblickte
ein Spaziergänger an einer mäßig mit Gras und
geringem Unterholz bewachſenen Böſchung einen
glänzenden, ſich beſtändig windenden und bewegen
den Klumpen. Bei näherem Betrachten entpuppte
ſich das Ganze als eine vielleicht 40—60 Centimeter
lange Ringelnatter (Weibchen), die eng aufge
rollt, ſich heftig gegen etwas wehrte, was ſich ihr
um Kopf und Hals geſchlungen hatte, nämlich eine
ſtarke, ausgewachſene, 40--45 Centimeter lange
Kreuzotter! Dieſe hatte ſich feſt um die
Ringelnatter geſchlungen, und letztere mühte ſich
vergeblich ab, die Feindin los zu werden. Nachdem
der Beſchauer ſich über die bedrängte Lage der in
hieſiger Gegend im allgemeinen als nüglich geachteten
Ringelnatter klar geworden, rollte er die beiden
Kämpfer ſchnell auf den Weg, wo ſich die Um
ſchlingung bald löſte: Die Ringelnatter flüchtete
dem dichten Gebüſch zu, und die Giftotter wurde
noch ſchneller ins Jenſeits befördert. Daß eine
Kreuzotter ſich an eine Ringelnatter heranmacht,
dürfte zu den Seltenheiten gehören.

Bitterfeld, 28. Aug. Wie das „B. Krbl.“
hört, ſoll wegen Regulirung der Mulde von
einem weiteren Verfolgen des Projects Abſtan d
genommen werden, da die Koſten im Verhältniß zu
den erreichbaren Vortheilen zu hoch ſind und die
Intereſſenten keinen großen Werth auf die Durch
führung des Projects legen, auch die Unter
haltung der proſectirten Anlagen nicht übernehmen
wollen.

Dresden, 27. Aug. Auch die Elbortſchaften
auf der Neuſtädter Seite proteſtiren jetzt gegen die
Einlaſſung der Dresdener Fäkalien in den
Elbſtrom. Die Dresdener Düngerexportgeſellſchaſt
hat jetzt nämlich auf Micktener Flur ein Stück Land
erworben und will von dort aus die Einlaſſung
der Fäkalien in die Elbe beſorgen. Vor einigen
Tagen fand nun in Uebigau eine ſtark beſuchte
Verſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, mit
allen Kräften und mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln dahin zu wirken, daß der Dresdener
Düngerexportgeſellſchaft, die in Micktener Flur
Grundſtücke erwerbe, keinesfalls geſtattet werde, die
aus Dresden abgefahrenen Fäkalien hier in die
Elbe einzulaſſen. Eine Commiſſton will mit den
anderen an der Gemeinde gelegenen Ortſchaften in
Verbindung kreten, um die Angelegenheit gemeinſam
zu verſolgen.

We rm ſche s
(Anarchiſt und Pantoffelheld Anarchiſt

A. „Was, um neun Uhr willſt Du ſchon aus der Kneipe
gehen An arch iſt B. „Ja, weeßte, wenn ick ſpäter
nach Hauſe komm', s meine Alte auch immer gleich für
die Propaganda der Thatl!“
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

am Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Nach Gottes Rathſchluß ging mein lieber

Watte, Vater und Großvater, der Dachdecker
meiſter

Andreas Franz Biselig
in das himmliſche Reich ein. Um ſtilles Bei
Teid bitten die tieftrauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Bielig
nebſt Kindern u. Kindeskindern.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1899.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 5 Uhr vom ſtädtiſchem Krankenhauſe
aus ſtatt.

Mittwoch Nacht verſtarb ſchnell und un
erwartet unſer liebes Marthehemn im Alter
von 1 Jahr 3 Monaten, was hiermit tiefbe

trübt anzeigen
Friedrich Bönfsen nebſt Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr ftait

Amtliche
Die Hälterfraße iſt wegen Neupflaſterung

der Brücke und des Theiles bis zur Damm
ſtraße von Freitag den 1. September d J.
ab auf etwa 14 Tage für den Fuhrwerksver
kehr und für Reiter geſperrt.

Der Verkehr wird hiermit durch die
Sefſnerſtraße über Dom und Burgſtraße ver
wieſen

Merſeburg. deu 30 Auguſt 1899.
Die Polizet Verwaltung.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 4. September er.
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Theilweiſe Verlegung der Nordſtraße e.
Elektriſche Bahn Merſeburg Halle.
Erſatzwahl für Deputationen e.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1899.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte

Zwangsverſteigernng.
Sonnabend den 2. September,

Vormittag 10 Uhr,
Lerfteigere ich im Caſino hier

1 neues Hamenfahrrad und
faſt neues Herrenfahrrad

(Enenmatic Rover).
Merſeburg, 81. Auguſt 1899.

Tanehmite, Gerichtsvollzieher

Werpachtung.
Der diesjthrige Pflaumenanhang auf

Ser ſiscaliſchen ſog. Kalteneiſer Straße in
Meunſchauer Flur zwiſchen der Merſeburg
Leipziger Chauſſee und der TrebnitzerFlurgrenze
ſt ſofort gegen Baarzahlung freihändig zu
verpachten.

Merſeburg, den 30. Auguſt 3899.
A. Hütilſer, Lindenftrafze I.

M. M agerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg. Gotthardtsſtraße I6,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctiones
gar Vermittelung von Verlänlen,

Verpachtungen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.
Zwei Länferſchweine zu

verkaufen

Schennleſtr. 23.
5 Stück ſchwere fette

ch Wwelne verkauft
Rittergut Büngort b. Merſeburg.

Ein Olennder,
Sreitblättrig, iſt wegen Raummangel zu ver
Tartfen. Preis 4 Mark.

Lauchſtädter Str. 8, II.

Han H
Dreſch maſchine

KStift-Syſtem), faſt neu, verkauft villig
Uuteraltenburg 62.

9 e ſehr gut erhaltene
ſ. eSthnhmacher-Nähmaſchine,

Elaßit) für kleineren Schuhmacher billig zu
Werlaufen. Louis Schäffner, Altersheim.

Wegen Preiſe ſind

nene Möbel, Küchen
Einrichtungs u. verſchiedene
KHaushaltungs Gegenſtände
Foſort billigſt zu verkaufen. Näheres in der
KEbedition d. Bl

Ein großer Poſten ſehr gute

Fruchthenkelkörbe
Stück 15 Pf. iſt zu verkaufen

Br. Th. Stephan

H. r gerOberburgſzraße G per Januar oder früher
zu vermiethen.

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl- Anſtalt von

M. em. Roßnarkt 10
Oberaltenburg 22, part.,

ſind 3 Zimmer, möblirt oder unmöblirt,
zu vermiethen

2 Logis, Preis 10 und 26 Thaler, per
Neujahr zu beziehen. Letzteres kann auf
Wunſch am 1. Oetober bezogen werden Zu
erfragen Kantine Königsmühle,

2 Stuben, 2 Kammern, Hüche ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Anmenstrasse 13.
Zwei Wohnungen, Parterre und T. Etage

5 und b 3 Räume im beßen Zuſtand) zu
vermiethen, 1. Oct. d. J. beziehbar. Zu er
fragen gr. Ritterſtraße 17.

Eine Parterre-Etage, 3 Stuben, 2 Kam.
und Küche mit allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und J. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung iſt am T. October für
50 bis 80 Thlr. an ruhige Leute abzugeben.

W. Riehter, Amtshäuſer 8.
Kine wöhlirke Stae und Kanner
mit Pianinv iſt am I. October zu bezieben.

W. Richter, Amtshänſer 8.

Enmpfehle meinen werthen Kunden in nur
friſcher Waare:

Gänſe, Enten,
Hähnuchem,

Suppenhühner,
Rebhühner Kaninchen

u, Tanben.
Marie Grunow.

Es t gnmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge 2c. der
Original TheerſchwefelSeif
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie. Berlin W.Ve Erankfurt VI. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker F. Curtze.

y g 9Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Weißzenfelſer Str. II. en erhohler Zähne beseitigt sicher sofort
s5Kropp's Tahnwatte“ (20970 Car-

Freundlich möhlirte Wohnnug
zum 1. September zu vermiethen

gr. Ritterſtraßze 25, 1 Tr.
Gige freundlich wöblirte Wohnung
zum 15. September oder 1. October zu ver
miethen gr. Ritterſtr. 9, part.
Der große Keller

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Teubev.

Friſch gebrannten

er eà Pfund 1 Mark empfiehlt

MAe Spelser Nach
Ia. Weise,Brühl und WindbergEcke.

Freundlich möhl. Zimmer,

ſowie guten Mittagstiſch
wefeht K. A. Knohblaueh,

Dammſtr. Nr. 7.
iebig's u. Cibils Jleiſchextract,

Slelſch Vepton, Jleiſchſaft
„Duro“, JonillonCapſeln à St.
10 Sfg. Hontons u. Wlookers
Cacgopulper, deutſches Cacao

pulvervon Klang Vogel,
Hauswaldt etc. à Pfd. 2 Mk
und 2,20 Mk. Vanille- Wruch

u. Krümelchocolade,
garantirt Cacao und Zucker

à Pfd. 1 Mk.
Knorrs Huppeneinlagen,

KnorrsErbswürſte mit u. ohneSpeck,

werden nur mit Waſſer aufgekocht, das Stück
giebt 10-12 Teller ff. Suppe und koſtet 35 Pfg.

Knorrs Huppentafeln
à Stück 20 Pſg,

KnorrsJnliennen. Jultenne Gries
à Pfd. 40 Pfg.

Knorrs Hafermehl,
vorzügliches Nähr u. Stärkungs
mittel für Kranke und Geneſende,
in Packeten zu 24 u. 45 Pfg.,

condenſtrte Schweizermilch,
Neßtles, Kufekes, Rademanns

Hindermehl
in der Drogen u. Farbenhandlung

16 arg G.
Lagerbier ff.

Verkaufe in Krügen à Liter für 20 Pfg.
Braunbier à Liter 10 Pfg.

W. Riechter, Sächſiſcher Hof

von Oscar Leber

Vacrowatte) à Fl. 50 Pf. nur geht

Drogerie Paul Berger
Un erreicht

in ihren Erfolgen bei fortgeſetztem Gebrauche

alloh-Solſon
von Dr. Bergmann e Keel- Quer-
furt. Das Vorzüglichſte zur Erzielung eines
reinen, weißen Teints, ſpeziell empfohlen zur
Kinderpflege.

Zu haben in allen durch Plakate kennt
lichen Geſchäften. [20 099]

Schöne
6801

die auch im Käfig geſund und ſangesluſtig
bleiben, ſichert das einzig bewährte, 100 fach
preisgekrönte Voss?sehe Vogelfautter
mit der Sehwalbe, für jede Vogelart
naturgemäß fertig gemiſcht, in verſiegelten
Packeten erhältlich in Merſeburg bei

5 W. KielJunge Nebhuhner, friſche Sülge,
Kieler Speckbücklinge, italieniſche

Weintrauben und Pfirſichen

ſteht C Zimmermann
Heinſte Molkeret- geſetbarter

Aglich friſch ig Stücken und ausgewogen zu
billigſten Tagespreis,

beſte Hpetſe und Nacköle,
Schmalz Margarine

in div Preislagen,
la Wraunſchweiger Hemüle

Konſerven
Mtkch- Heiſe v. Dr. Hamtlklkon

echt Hoß. Facgo's,
Korned Seef,

einen Hchwetzer Kimburger-
Kümmel Romgdnre,

Jhringer- v. Jandaſe, ferne
Jrühſück und Katſerkäſe

in vorzüglicher Dualität,
Finners Getreide Sreßbefe

zerheſte Qualität von unerreichter Kriet
kroft und kräftigem Aromga,

Jeinſtes Thür. Dflaumenmns,
Jreißelbeeren mit Zucker

Maggt Alkerlet
Jamilien-Huppe

h genſenwaaren und Fahrtad-Handlurte

rd

S

ta3 S J Sm c rs e S e rJ S J e Se

90999009000060
Geſchäfts Empfehlung

Mit heutigem Tage eröffne

Neumarkt Nr. 26
meine neu eingerichtete

Fleischserof,
Es wird mein eifriges Beſtreben ſein,
alle mich Beehrenden prompt zu be
dienen und ſehe ich geneigtem Zuſpruch
gern entgegen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1899.
Hochachtungsvoll

Louis Kellermann,
Fleiſchermſtr.

cm2929929999200
Feinste Ess-

i. Brat-Margarine
v ſpritzt nicht wie andere Margarine

bräunt genau
S a ſchäumt genau
S ahane duſtet genau

O G iſt genau ſo ausgiebig
o J iſt genau ſo feinſchmeckend

r wieS

S feinſte Naturhutter.
S S a Pfd. 70 Pf.

Auf der Gewerbe und JnduſtrieAns
ſtellung in Meldorf und der Jubilänms
Ausſtellung des Central Verbandes
deutſcher Bäcker-Junungen Germanig
in Magdeburg, Auguſt 1899 mit dem
ersten Preise ausgezeichnet.

Stets friſch bei

A. Aus Burgſtr. 14.
Hochfeinen Sauerkohl
à Pfund 10 Pf. empfiehlt

Ac of Spelser,Oelgrube 3.

Sehewerün darf
miürgends fehlen

Beste

Küchen-, Soheuer-
und

Händewasch- Seife

der Welt

in

Pf.

FritzSchul- Jun,
Stücken à [0

Letrigg
Kelueo i ehe
o h nen

In Merseburg vorräthig bei:
August Berger, Meta Släser

E. Kasmmsror, gOtto Wirth, E. Wolf

78 ernennen ShaM eSalich! S 30 Pfg. ſchützt 10 Pfand
eingentachte Früchte gegen Schimmel

Sehr einfache Anwendung
Millionenfach bewährte Rezepte gratis

raul Wäther-
O LeberOlto Bretgehneider.
ati BergerWalther Bergmann



Zier-dfferte
A. Welzel, domplaß 10.

Hiermit empfehle ich:
Münchener Spatenbräu 30 Fl. 3, Mk.

Kindelbräu 30 zRürnb. Exportbier, J. G. i o die ich
zu den

S

Dänmiſchew
ſowie hervorragenderHorn bverſcher en dir vot

billigſten Preiſen unter vollſter
Garantie verlaufe.

Halle a. S.
Dorvtheeunſtr. 78.

Am Sonnabend den 2. September
erhalte ich wieder einen

ſehr großen friſchen Transport

prima Belgiſcher und
Spannpferde,

x 3,
Culmb. Exportbier mDeſſauer cher Gew 30

n elbräu xBlume des Elſterthales z m
KöſtritzerSchwarzbier 25
Grätzer Geſundheitsbier

Halleſches Pilſener 8s80 3n Lagerbier 89
Weißenfelſer Lagerbier
von Fr. Oettler u. Franz
Schade, Brauerei z. Felſenk. 30 3,
Biere aus der Stadtbrauerei

Carl Berger hier:
Hausbier

Weizenlagerbier 30 3,Weißbier ſüß und herb 30 3
i Spezialſtät!e Arles Culmbacher r

Selters
Dr. Struve's Selters 7 7Div. Limonaden 30Harzer Königsbrunnen, excl. Fl. es

Deutſcher Porter
von Freyburg Halle.
Ferner offerire ich:

Rum, Hrac, Cognac
div. Liquere, Jrankf. Hpfelwein,

Roth, Weiß- u. Jortwein,laut ſpez. Pregconr ant.
Sämmtliche Biere ſind auch in neueſten, e

beſt eonſtruirlen Siphous e zu haben
U Alles durch eignes Geſchirr frei Haus.

Von der Reise zur dek

Dr. Braunsehweig, Nur ächt wit Sohigmarko

Bocent der eBlalle a. S., gr. Steinstr. 29,
Meine Reſtheſtände

von Glasund Porzellan

verkaufe

15 e

635.

m e ſhnen Raum für e n ne
Herbſt- und Winter Neuheiten zu ſchaſfen, gebe ich einen Theil
der am Fager beſtnöltchen Stoffe

Meyer

bedeutend unter Preis ab.
Borthe WVauumnmnammne, Agrienſtr.

e geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Empfehlungen,

Viel besser als

Bestesſut emg
kelfür all

Roiher Streifen mit Globus

Rohmaterial aus eigenen Berg-
Werken mit Dampfsohlämmöerei,

rolhe Putzpomade
ist der mehrfach Ivrant

erete ist henen ngehagnon
und Verliert niemals seine vorzügliche

Putzkraft.

Laut Gutachten von 3 gerichtlich vereideten
Chemikern ist GRobug- Putzextract

lasbostoMlotall pat.

er Gegen ward
De In Wogen a 10 um 25 Pfg überall zu haben.

Barlaunz, jan Le
des utzextract.

aus.

Alfred Rischer,
Oberburgſtr. 6, J. Etage.

Merſeburger Landwehryerein.

Vereinsmitglied, der Schuhmachermſtr. Kaxl
Buge geſtern geſtorben iſt. Zu deſſen
Nachmittag A. Uhr vor der Wohnung

ich zu jedem Preiſe

Bankfonds am I. Juni 1899.

Gothaer er
Verſicherungsbeſtand am I. Juni 1899.

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 der Jahres-Normalprämie

j e er derDen Kameraden zur Nachricht, daß unſer m e e u
Vertreter in h Otto

Heerdigung treten die Kameraden Freitag V

762 Millionen Mark.
244* Millionen Mark.

Verſicherung.

Wramlke,

des Herrn Directors Halleſche Straße) an
Kamelad Enge war Feldzugtheiln hmer.

Merſebürg, den 30. Auguſt 1899.

Das Director
Allgemeine Turn verein

Da ſucht für ſofort einen
Vereinsboten.

e Armeldungen beim Schriftwart
e hiele, Schulſtraße 1.

Der Vorſtand.Frelwilige Feuerwehr

2. (Pionier-) Compagnie.
Montag den 4. September d. J.Deb um g.

Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
Sämmtliche Mannſchaften müſſen zur

Steſie ſein. Der Branudmeifter.

Gasthaus Rössen.
Sonnabend den 2. September

e Kinderfeſt.vie ladet höflichſt ein K. Je
NB. Für gnte Speiſen u. ff. Wiſt aufs Beſte geſorgt. D. O.

Korigliges ad ad Jauchtädt
Bahnverbiudung mit Halle und Merſeburg. Srerngeenee

Bonmmteg den September Er
Nachmittag Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

der beſte deutſche

Hubolds Reſlenralien
o Schlachtefeſt.

rColclono Kugel
Sonnabend und Sonntag Anſtich

Coburger, hell
S Glas I Pfg.

Centralverband
der Zimmerer und verwandten

Verufsgeneſen Deutſchlands.

Sonnabend den 2. d. M., abends S Uhr,

M r e 6 G n eim Kampf gegen e in und ausländiſche
on urrenz 22Motorradfahren, inte eſſante Neuheit! ſchwunden

ßhaarß Reſtaurant

Abends: Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.
Letzter Zug abends 9,34 über Merſeburg.

Sceh venre. Badereſtaurateur.

Dauerfahrer
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Sonnabend

großer Geſellſchaftsabend.
Mitglie der Verſammlung

im Reſtaurant Tieſer Keller.
Tagesordnung Zahlung der Beiträge.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Das Erſcheinen ſämmilicher Mitglieder in

dringend nöthig. Die Ortsver waltung

Stadtbekannte Verpflegung
HeuteSchlachtefeſt.

Otto Branatt, Neumarlt 79,

Ein graves Mädchen,

ſogleich geſucht

geſucht

lucht

Haushalt.
der Expedition niederzulegen.

MerſehurgerLaudwehr verein
Die Kameraden treten zur Niederlegung eines

Kranzes am Kriegerdenkmal am 2. Sept. nach
mittags Uhr am „Tivoli“ an. Zahl
reiches Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht Von
abends 8 Uhr an findet die Feier, beſtehend
in Concert, Theater und Ball, in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſtatt.

Die Einladungskarten ſind bei Kamerat
Lehmann, Oelgrube 20/21, in Empfang zu
nehmen. Das Directorium.
Menzels Reſtamrant.

Sonnabend

Schlachtefeſt.

Engländerite,ſtaatlich e Lehrerin, er
theilt Unterricht in ihrer Mutter
ſprache nach der Methode Berlitz.
Anmeldungen erbeten

Karlstrasge GStelle- Gesneh

Tüchtiger einf. verh. Landwirth, ſucht

möglichſt ſelbſtändige Stellung in kleinerer
Wirihſchaft. Gefl. Off. erbitte unter l Be
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zwei verheirathete ordentliche

Pferdelnechte
werden zum 1, October geſucht auf

Riütterguag Töpiütea,

Ein Arbeiter
e für Gartenarbeiten kann Sommer u. Winter
beſchäftigt werden Ebendaſelbſt kann

eine Fran
für Gartenarbeiten eintreten.

El Str. 14.Seſest i u ſo 7
eine einfache

unabhängige Sran
zur Führung eines kleinen
Haushalts auf dem Lande.
Zu erfragen

e

15——-17 Jahre alt, ſucht zum 1 Oetober
Frau F. al gr. Ritterſtr. 7, X.
Eine reinliche

Anſwartung
Oberaltenburg 2, 1 Tr.

Ein ordnungsliebendes und gewandt s

Dienſtmädchen,
e unter 20 Jahre alt, ſucht per 1. Octbr.

J. Frau Kmmna Lützkendlorſs
Weißenfelſer Str. 7.

alleinſrebende Dame ſucht zumEine
October ein ſolides älteres Mädchen ause Familie für Küche und Hausarbeit, die

auch im Nähen bewandert iſt.
Karlſtraßze 6.

Eine ſaubere, zuverläſſige Frau oder auch
älteres Mädchen wird als

Aufwartung
kl. Ritterſtraſze 16, I.

Ein ordentliches, ſauberes Mädchen, nicht
unter 16 Jahren, wird zum J. October als

Großes Radwetlſahren in Halle g. ſ.

Songkag 3. Sepiember, Nacht. 3 Ahr,
Halleſche Rennbahn, Mexſeburger Chanuſſee, gegenüber der Artilleriekaſerne.

Drei HerrenfahrerRenuen, quantitativ und qualitatir vorzüglich beſetzt!

Jm 50-Kilometerfahren mit Schrittmachern

Dienſtmädchen oder als Anſtwartung ge
Weifze Maner Il B, J.

Ein älteres anſtändiges

S Mädehenſucht ne ver 1. October oder wen als
Stütze oder Wirthſchafterin in einem kleinen

Adr. unter Nr. 100 A D in

Der Schmedemeſſter Gustav
l Sehaller jumn. von hier iſt ſeit
einigen Tagen ſpurlos ver

Demjenigen bin ich ſehr dank
bar, der mir ſeinen jetzigen
Aufenthaltsort mittheilt.

a am&lußBodearſtalt
im hieſigen Kal. Schloß arten

Temperatur des Waſſers am 31, Auguſt

Ah
Hierzu eine VBeilage,

m 2 r
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Beilage zu Nr. 205 des „Merſebnrger Correſpondent“

SBolkswirthſchaftliches.

In der letzten Zeit mehrten ſich die Nachfragen
nach Handwerkern aus dem Weſten nach
preußiſchen Anſiedelungsſtellen. Dieſe
Handwerker finden im Oſten in Folge des erhöhten
Bedarfs der übrigen Anſtedler am gleichen Orte
auskömmliche Beſchäftigung. Die Schmiede und
Stellmacher z. B. konnten früher in den kleineren
Gemeinden von den wenig zahlreichen Stellen
beſihern nur ungenügende Auſträge erhalten, während
die zugehörigen Rittergüter durch eigene Dominial
ſchmiede und Dominialſtellmacher die in ihr Fach
ſchlagenden Arbeiten ausſühren ließen. Wo äber
jetzt die Rittergüter durch eine Anzahl kleinerer
Anſtedelungen erſeht werden, vermehrt ſich der Kreis
der für den Handwerker in Betracht kommenden
Kunden und es vermehrt ſich die Gelegenheit, als
ſelbſtſtändiger Meiſter ſein Fortkommen zu ſinden.
Es iſt ihm dadurch mehr geholfen, als durch
Zwangsinnungen und die anderen ſchönen Sachen,
die ihm von den Zünftlern und ihren Freunden
beſcheert worden ſind, die ihm aber das nicht bieten
können, was ihm ſehlt, den nöthigen Bedarf in
ſeinen Artikeln und handwerksmäßige Fachkenntniſſe.

Auch der Handwerker hat alſo ein großes
Intereſſe daran, daß der Großgrundbeſitz
nicht zu große Ausdehnung gewinne,
ſondern möglichſt kleinere Anweſen an ſeine Stelle
treten.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. Aug. Der hieſtge Bahn

hofswirth hat die dankenswerthe Einrichtung
getroffen, daß er zu den Nachmittagszügen Kaffee
in Gläſern verabreichen läßt. Man läßt ſich den
Kaffee mit Milch und Zucker zubereiten und kann
gegen einen geringen Betrag das Glas mitnehmen.
Neulich läßt ſich auch ein Herr ein Glas Kaffee
reichen, thut Milch und Zucker hinein und bezahlt
es; als er aber das Getränk gekoſtet hat, giebt er
es dem Kellner zurück mit dem Bemerken, er habe
geglaubt, es wäre Thee. Als der Kellner die
Zurücknahme verweigert, da er ja „Kaffee“ aus
gerufen habe und der Zug ſich bereits in Bewegung
ſetzt, ſchüttet der Reiſende den Kaffee dem
Kellner in das Geſicht und über die Kleidung
Auf telegraphiſchem Wege wurde ſeine Perſönlichkeit
als die eines Rechtsanwalts aus New Hork, der
ſich einige Zeit in Hresden aufhalten wollte, feſt
geſtellt. Auf die ſofortige Anzeige bei der Polizei
zahlte der Rechtsanwalt dem Kellner 12 Mark für
ſeinen beſchmutzten Anzug und damit war die Sache
erledigt. Vermuthlich gießt er ſobald nicht wieder
anderen Leuten Kaffee ins Geſicht.

Belgern 30. Aug. Nach vieltährigem
Leiden entſchlief am 25. d. M. Fräulein von
Ponickau, die älteſte hieſtge Einwohnerin, im
100. Lebensjahre. Die Verſtorbene war am
20. April 1800 hier geboren als Tochter des
ſächſiſchen Preinierleutnants v. Ponickau und ſeiner
Gemahlin Frau Erdmuthe geb. Heinrich.

Weimar, 29. Aug. Zur Feier von Goethes
150. Geburtstag veranſtaltete das hieſige Goet he
und Schiller Archivfeine Sonderausſtellung,
welche die Beziehungen des Dichters zu ſeiner
Vaterſtadt Frankfurt veranſchaulicht. Sie iſt bis
Sonnabend den 2. September vormittags von 10
bis 1 Uhr bei ſreiem Eintritt geöffnet.

Erfurt, 30. Aug. Heute Morgen brach im
Glockenthurme der am Kloſtergange gelegenen
Neuwerk(Kreuz)- Kirche Feuer aus. Um 9
Uhr war der Brand des Glockenſtuhles im Ganzen
bewältigt. Der Glockenſtuhl iſt zuſammengeſtürzt,
die Glocken ſind heruntergefallen.

Eisleben 30. Aug Ein heftiger Erdſtoß
wurde geſtern Mittag kurz nach 1 Uhr im
Senkungsgebiete verſpürt. Auch am vergangenen
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr wurde eine Erd-
erſchütterung wahrgenommen

Vom Harz, 29. Aug. Der Fremden-
verkehr war im Laufe des Sommers im Harze
derartig ſtar, wie wohl nie zuvor. Das trifft nicht
nur für einzelne Theile des Gebirges zu, ſondern
für den ganzen Harz. In der Hauptbeſuchszeit
überſtieg in den meiſten Orten die Wohnungs
nachſrage das Angebot Der Grund für dieſe
Erſcheinung iſt wohl nicht mit Unrecht in den jetzt
im Harze vorhandenen beſſeren Verkehrsverhältniſſen
zu ſuchen; ſie dürfte aber auch ein Beweis für den
ſich ſteſgernden nationalen Wohlſtand ſein.

Kranichfeld, 28. Aug. Bei dem heutigen
Gewitter ſchlug der Bliß nach 4 Uhr beim
Oekonomen Schäffler ein. Es brannten ſieben Hinter
gebäude nieder. Zwei Wohnhäuſer ſind ſtark be
ſchädigt. Das Feuer wurde auf ſeinen Herd
beſchränkt Der Schaden beträgt etwa 18 000 Mk,

MNühlhauſen i. Th., 29. Aug. Einen be
trächtlichen Verluſt erlitt geſtern ein Schäfer in
unſerem benachbarten Dorfe Höngeda, welchem
eine größere Schafheerde gus Flarchheim, Grabe
u. ſ. w. anvertraut war. Während des geſtrigen
Gewitters weidete die Heerde auf den Triſten bei
Höngeda, als der beginnende Regen den Schäfer
zwang, die Thiere dem Stalle zuzutreiben, in
welchem ſte die Nacht über verweilen mußten.
Heute Morgen fand der Schäfer, als er die Schafe
wieder auf die Weide treiben wollte, beim Oeffnen
des Stalles 95 Stück verendet vor. Der
ohnehin kleine Stall war den Abend und die Nacht
über feſt geſchloſſen geweſen, ſodaß kein Luſtwechſel
eintreten konnte und in Folge der Körperaus
dünſtungen der vom Regen durchnäßten Thiere war
die Luft in dem Stalle derart verſchlechtert worden,
daß der weitans größte Theil der Thiere erſtickte.

Groß Mühlingen, 29. Aug. Das
Hagelwetter am 23. Juli d. J. hat im Amte
Mühlingen nach ungefährer Schätzung einen
Schaden von über 100000 Mk. angerichtet.
Leider iſt davon nur ein Sechſtel verſichert, ſo daß
mancher Beſitzer empfindlich getroffen iſt. Nicht
gering iſt auch der Schaden, den die Domäne
Barby erlitten hat, doch iſt er durch Verſicherung
gedeckt und ſind ca. 60000 Mk. vergütet. Zwei
in Zerbſter Gegend gelegene Domänen haben für
den erlittenen Schaden 60 000 Mk. bezw. 103 000
Mk. erhalten.

Braunſchweig, 29. Aug. Bekanntlich
ſtand vor kurzem die 13 jährige Schülerin Jda
Bäſe aus Vorsfelde vor der hieſigen 2. Straf
kammer unter der Anklage des Mordverſuchs
gegen ihren eigenen neunfährigen Bruder. Die
Verhandlung wurde damals ausgeſetzt, da die An
geſchuldigte auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht
werden ſollte. Geſtern iſt dieſelbe aus dem
hieſigen Unterſuchungsgefängniſſe nach der Heil-
ünd Pflegeanſtalt Königslutter übergeführt worden.

t Leipzig, 29. Aug. Mit einem Aufwand
von Mill. Mark wird auch im Norden der
Stadt ein Park errichtet, deſſen Anklage ſo weit
gediehen iſt, daß der Teich bereits im kommenden
Winter dem Eisſport dienſtbar gemacht werden ſoll.

Ein Dienſtknecht Namens Caspar gab ſich
dem Geiſtlichen eines Vororts gegenüber als
Berliner Stadtmiſſtonar aus und wohnte dem Be
gräbniß eines Mädchens in vollem Ornat bei, und
ſprach ſchließlich auch am Grabe einige Bibelſtellen.
Der Entlarvte gab vor Gericht an, daß er nur
habe ſehen wollen, wie man ſich als Geiſtlicher
fühle. Die Strafe dafür wurde auf eine Woche
Gefängniß bemeſſen.

Leipzig, 28. Aug. Jn Lebensgefahr
kam eine 24 Jahre alte Arbeiterin aus der Schletter
ſtraße. Dieſelbe hatte in Gemeinſchaft mit ihrer
Schweſter einen Spirituskocher angebrannt, um eine
Brenynſchere heiß zu machen. Zu gleicher Zeit hatte
die Schweſter zum Reinigen ihrer Handſchuhe die
Benzinflaſche herbeigeholt und neben den brennenden
Spirituskocher geſtellt. Als jenes der nichts ahnenden
Mädchen in ſeine Beſchäftigung verſunken war,
durchſchütterte plötzlich ein furchtbarer Knall das
Zimmer und eine Feuergarbe ſtieg empor, die das
mit Brennen der Haare beſchäftigte Mädchen erfaßte.
Auf ihr Jammergeſchrei eilte beherzt die Schweſter
herbei, welcher es gelang, die Flammen zu erſticken.
Während die eine der beiden Schweſtern mit dem
Schrecken davon kam, hat die andere ſo ausgedehnte
Brandwunden im Geſicht und am Kopfe erlitten,
daß ſie fofort dem hieſigen Stadtkrankenhauſe zu
geführt werden mußte.

T. Dresden, 28. Aug. Für die vom 14, 19.
October d. J. ſtattfindende Allgemeine deutſche Obſt
a usſtellung hat der Kaiſer eine goldene Preis
münze für die beſte Leiſtug auf der Ausſtellung,
das preußiſche Miniſterium drei ſtlberne und bronzene
Staatsmadaillen und die Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Brandenburg eine goldene Preismünze
geſtiftet. Bis jetzt ſind 170 Ausſteller von Obſt
mit 414 Bewerbungen und 4500 Obſtſorten an
gemeldet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1899
Der Kaiſer von Rußland verlieh den

Mitgliedern der Deputation vom Thür.
HuſarenRegiment Nr. 12 folgende Ordens
auszeichnungen Dem Major v. Seydewitz den
Annenorden 2. Kl., dem Rittmeiſter v. Kroſigk
den Stanislausorden 2 Kl. und den übrigen Herren
den Annenorden 3. Kl. Am Dienſtag hatte das
Leibgarde- HuſarenRegiment die deutſchen Offiziere
in Petersburg zum Frühſtück eingeladen. Mittwoch
Abend fand ein kameradſchaftliches Zuſammenſein
der deutſchen Gäſte bei demſelben Regiment ſtatt.

ſfiſcherei ſind uns die

abzutrennende Abſchnitt (Coupon)

vom 1. September 1899.

Freiconzerte bedürfen keiner polizei
lichen Erlaubniß und keiner Stempel
ſteuer. Obſchon die Zeit der Freiconzerte ſo
ziemlich verſtrichen iſt, wird ſehr vielen unſerer
ländlichen Gaſtwirthe, die bisher zur Abhaltung
eines Freiconzertes die Erlaubniß ihres Amtsvor
ſtehers einholen mußten, die obige Mittheilung immer
noch von Intereſſe ſein. Jn jüngſter Zeit nämlich
haben zwei Gerichte in zwei verſchiedenen Provinzen
auf Grund früherer Entſcheidungen des Kgl.
Kammergerichts ausdrücklich dahin erkannt, daß
Freiconzerte einer polizeilichen Erlaubniß nicht be
dürfen und daß Polizeiverordnungen, welche eine
Erlaubniß vorſchreiben, rechtsunverbindlich ſind.
In dem einen Falle betraf dies ſogar die
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg) Die betreffenden Wirthe
wurden von der ſeitens ihrer Polizeibe
hörde über ſie verhängten Strafe freigeſprochen.
Damit iſt aber die Angelegenheit für die betreffenden
Wirthe die ſich vorgenammen hatten, die Sache
auch nach anderer Seite hin durchzufechten, nicht
erledigt. Zu den geſetzlich überflüſſigen polizeilichen
Erlaubnißſcheinen iſt nämlich polizeilicherſeits
Stempelſteuer eingefordert. Die Wirthe wollen nun
die zu Unrecht erhobene Stempelſteuer auf die
geſetzlich zuläſſtge Zeit von zwei Jahren vom Stempel
fiskus wieder zurückhaben. Beſonders ſtehen der
artige Rückforderungen in der Provinz Brandenburg
bevor, deren Wirthe durch die für ungültig erklärte
Oberpräſidial Polizeiverordnung allerorts benach
theiligt worden find. Die Geſammtſumme der zu
Unrecht erhobenen Stempelſteuern wird ſich dort
in die Zehntauſende belaufen

Die zweite Brut der Staare iſt flügge
geworden und die Niſtkäſten ſtehen verlaſſen. Zu
großen Schaaren vereinigt treiben ſich alte und
junge Staare auf den Feldern umher und miſchen
ſich zutraulich in die Geſellſchaft der Raben und
Krähen. Gegen Abend laſſen ſie ſich im Röhricht
der Gewäſſer nieder, in dem ſie ihr Nachtlager
aufſchlagen. Noch einmal iſt es uns vergönnt, das
angenehme Geſchwätz des ſchwarzen Hausfreundes
zu hören. Zu Beginn des Herbſtes kehren die
Alten an ihre Käſten zurück und laſſen morgens
und abends ihren luſtigen Geſang erſchallen. So
bald aber die erſten ſtarken Fröſte ſich einſtellen,
verlaſſen die Staare die unwirthlichen Geſtlde, um
an den Geſtaden des Mittelmeeres den Winter zu
verbringen. Und wenn der deutſche Künſtler den
erſten Staar durch die Pinienwälder der römiſchen
Steppe hüpfen ſteht, ſo weiß er, daß in ſeiner
nordiſchen Heimath die Bäume in winterlichem
Rauhfroſt erglänzen.

Die Heringe werden theurer! Wie
einem auswärtigen Localblatt von befreundeter Seite
mitgetheilt wird, war der diesfährige Heringsfang
bis jetzt kein günſtiger. Die ganze Zunahme des
ſchottiſchen Fanges in der letzten Woche beträgt nur
50 000 Crans; das Geſammtreſultat iſt bisher
536000 gegen 1030000 und für die Oſtküße
allein 300000 gegen 800 000 Crans um dieſelbe
Zeit des Vorjahres. Ueber die deutſche Herings

Zahlen des bisherigen Ergeb
niſſes nicht bekannt geworden, doch iſt der deutſche
Fang mindeſtens ſo ſchlecht wie der ſchottiſche; in
Holland beträgt der bisherige Fang ca. 50000
gegen 150 000 Tonnen des Vorjahres. Man wird
ſich daher wohl auf eine nicht unbedeutende Er
höhung der Heringspreiſe gefaßt machen können

Auf Verfügung des Reichépoſtamts ſtellt die
Reichsdruckerei gegenwärtig Poſtanweiſungen
her, welche den bisher gebräuchlichen gegenüber
mancherlei Vortheile bieten. Der vom Adreſſaten

iſt breiter ge
worden ſo daß dem Abſender zur Niederſchrift von
Mittheilungen ein größerer Raum geboten wird
für kürzer Bemerkungen iſt außerdem auf der
Vorderſeite des Abſchnittes ein kleiner Raum vor
geſehen. Weiter iſt der neue Poſtanweiſungstarif,
welcher am 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt,
auf den Poſtanweiſungen angegeben. Die neuen
Anweiſungen werden nächſten Monat ausgegeben
werden.

Bei dem Durchmarſch der erſten Garde
Dragoner am Mittwoch Vormittag kamen in der
Burgſtraße mehrere Pferde infolge Ausgleitens zum
Staurz, wobei ein Mann derart unter ſein Pferd zu
liegen kam, daß es große Mühe verurſachte, den
ſelben wieder auf die Beine zu bringen. Der
Reiter hatte anſcheinend Quetſchungen erkitten,
e die geſtürzten Pferde ohne Schaden davon
amen.

Jn der Gotthardtsſtraße brach geſtern Vor
mittag ein Vorderrad an einem mit Torf beladenen
Wagen zuſammen. Das ſchwere Geſchirr mußte in
folgedeſſen liegen bleiben und bildete längere Zeit
ein Verkehrshinderniß.



An den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
g. Modelwitz, 30. Aug. Vom Blitz ge

tödtet wurde der Gemeindevorſteher Götze hiert
als er mit der Senſe auf dem Rücken vom Felde
heimkehrte.

S Barnſtedt, 29. Aug. Se. königl. Hoheit
Prinz Friedrich Heinrich, Chef der 1.
Escadron des 1. GardeDragoner Regiments bezieht
für Mittwoch und Donnerstag Quartier hierſelbſt.
Wie ſeiner Zeit die Blätter meldeten, ſoll Prinz
Heinrich über 2 Meter groß und ſomit der größte
Ofſtgier der deutſchen Armee ſein. Die 5, Escadron
deſſelben Regiments liegt in Querfurt.

S Gleina, 30. Aug. Ein polniſcher Knecht
des hieſigen Rittergutes wurde von einem Ochſen
geſpann, das durchging, derart über den Leib
gefahren, daß er ſich in ärztlicher Behandlung
befindet.

S Freyburg a. U., 30. Aug. Verhaftet wurde
heute Nachmittag der 45 Jahre alte Arbeiter
Wilhelm Vogel aus Geyer i. S., der gebettelt
und dabei aus dem Laden des Buchhändlers Finke
ein Buch und aus einem anderen Hauſe ein
Kleidungsſtück entwendet hatte. V. war erſt vor
einigen Tagen aus dem Arbeitshauſe entlaſſen
worden.

Wetter grs e.
Vorausſichtliches Weiter am 1. Sept. Etwas

kühleres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter
mit Regenſchauern. Strichweiſe Gewitter.

Vermiſchtes.
(Durch einen großen Brand) ſind in der Stadt

Wola-eSkromorska, Gouvernement Lublin, über 120
Häuſer eingeäſchert worden. Jn einem Hauſe ſind drei
eine Kinder, welche die Eltern vergeſſen hatten, verbrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Der Brand des St.
Annen-Konvents auf Spahill bei NewYork hätte faſt
Hunderten armer Kinder und 85 Nonnen das Leben gekoſtet.
Angeblich aus Rache angelegt, brach das Feuer plötzlich an
verſchiedenen Stellen des Rieſengebäudes aus, daß alle
Zugänge und Treppen von vornherein durch die Flammen

Und Rauch geſperrt waren. Die vierhundert Kinder wurden
von den Nonnen alle in die ſechſte Elage kommandirt, eine
eiſerne Disziplin aufrecht erhalten, und die reihenweis

aufmarſchirten Mädchen von den Knaben auf und über die
Dächer geleitet und ſo auf Leitern und an Stricken gerettet.
Zwei Kinder ſtarben vor Schreck, ein Mädchen verbrannte
Andere rettend, ſechs Nonnen ſpraugen ſchwer verletzt aus
den Fenſtern, drei andere ſind lebensgefährlich verwundet.

(Geſtürzt) iſt auf dem Manöverterrain bei Breslau
der Kommandeur des Breslauer Küraſſier-Regiments,
Oberſt Graf Moltke, in Foge eines Fehltritts und hat
einen Beinbruch erlitten.

(er König von Griechenland) iſt Mittwoch
Vormittag in Kopenhagen eingetroffen und alsbald noch

Schloß Bernſtorff weitergereiſt.
(Der Sultan von Marokko) iſt vor einiger

Zeit nur mit knapper Noth dem Todte entronnen. Ein
oder zwei Tage nach der Geburtstagsfeier des Propheten,

die am 31. Juli ſtattfand, empfing der Sultan im Garten
ſeines Palaſtes die Abordnungen der Stämme, die ihm
nach altem Brauch Geſchenke überbrachten. Plötzlich brach ein
Gewitter aus und 2 von den kaiſerlichen Ceremonienmeiſtern,
die einige Schritte von dem Sultan entfernt ſtanden,
vom Blitz getroffen todt zu Boden. Der Sultan
wollte ſofort in den Palaſt zurückkehren, aber auf
eindringliches Zureden ſeines Großveziers entſchloß er ſich,

bis zum Ende der Ceremonie im Freien zu bleiben.
(Gelegentlich einer polniſchen Hochzeit) in

Oberhauſen bei Mülheim a. d. Ruhr fingen 2 Brüder der
Braut Händel an. 15 Perſonen wurden theils ſchwer, theils

leicht verletzt. Ein junger Bergmann zog einen Revolver
und feuerte 5 Kugeln in die Menge, wobei ein 12 jähriges
Mädchen Namens Auguſte Tenbergen von einer Kugel in
den Oberkörper getroffen wurde. Das Mädchen iſt den
Verletzungen erlegen.

(An der Peſt) ſind in Oporto am Dienſtag 2
Perſonen ſchwer erkrankt. Die Ausfuhr von Waaren auf
der Eiſenbahn iſt nach vorgenommener Desinſeection wieder
freigegeben. Aus Paris ſchreibt Georg Brandes der
Kopenhagener Zeitung „Politiken“: Die Peſt iſt dort aus
gebrochen, es ſind ſchon ſechs Fälle mit tödtlichem
Ausgang zu verzeichnen. Das merkwürdige Schweigen der
Preſſe erklärt Brandes dadurch, daß die Pariſer Blätter
ſubventionirt ſind, um Schweigen zu bewahren. Nur die

Redaction der „Fronde“, von der Brandes dieſe Mitthei
lungen erhalten hat, wies die Beſtechung zurück. Dieſe
Meldung bedarf noch durchaus der Beſtätigung. Ofſiziös
erklärt vorſichtig dieſer Meldung gegenüber die „Agenee
Havas“, keine Kenntniß von einem Auſtreten der Peſt in

Paris zu haben.
(lbſtürze in den Bergen.) Beim Uebergang

über die Planica iſt eine Wiener Lehrerin, Fräulein
Johanna Stein er vom Mangart (in den Juliſchen
Alpen) abgeſtürzt Allein Auſcheine nach wurde ſie vom

Schwindel erſaßt und ftürzte in die Tiefe. Der Leichnam
war fürchterlich verſtümmelt. Fräulein Steiner war über

eine 200 Meter hohe Felswand in die Tiefe gekollert. Die
Dame wollte eben nach 25 Dienſtjahren in den Ruheſtand
treten. Jn Jnterlaken iſt bei dem bekannten
Heimwehfluh der franzöſiſche Prieſter Zoniſſon abgeftürzt.
Er war von dem ganz ungefährlichen Abendberg aus einem

Wege gefolgt, der ſonſt nur von Holzleuten begangen wird
Und es ſcheint, daß er es hier an der nöthigen Vorſicht
fehlen ließ. Er ſtürzte über eine ziemlich hohe Felswand
hinab und kollerte dann noch durch den Wald bis auf die
Straße, die den Thunerſee entlang von Jnterlaken nach
Darligen führt. Dort fanden einige Schulkinder den
Verunglückten bewußtlos. Die ärztliche Unterſuchung ergab
ſchwere Verletzung der Rippen, des Bruſtbeines und Kopfes
nebſt Quetſchüngen und Schürfwunden am ganzen Leibe.
Der Schwerverwundete wurde in das Krankenhaus nach

Interlaken gebracht. Oben am Felſen fand man ſpäter
ſeinen Hut und den Taſchenkalender mit einer Summe in
Banknoten. Der 18 jährige Jtliener Roſſi iſt am
Ja man (Kanton Waadt) abgeſtürzt; er fiel von einer
über 30 Meter hohen Felswand hinunter und wurde als
Leiche aufgeſunden. An der Parſeierſpitze (Lechthaler
Alpen) iſt ein führerloſer Touriſt aus München abgeſtürzt
und hat mehrere Beinbrüche davongetragen. Der
Verunglückte iſt gegenwärtig in Pians bei Landeck ge
borgen.

(Türkiſches Räuberleben.) Vor einigen Tagen
wurde, wie gemeldet, der Notable J. Simota aus Salvo
nicht bei dem Dorfe Kliſſura von Banditen entführt, die
für ihn ein Löſegeld von hunderttauſend Gulden forderten
Auf Anrathen der türkiſchen Regierung wurde das Geld von
der Familie Simotas erlegt. Kaum hatten jedoch die
Banditen das Geld in Empfang genommen, als ſie auch
ſchon von Truppen umzingelt wurden, welche die ganze
Bande, die acht Köpfe ſtark war, niedermetzelten. Die
Köpfe der Banditen wurden dann abgeſchnitten und nach
Kliſſura gebracht, wo man ſie auf dem Marktplatze öffent
lich ausſtellte.

(Der preußiſche Jugengieur Robert Thiem)
wurde bei der Ortſchaft Aning von einer aus 5 Mitgliedern
beſtehenden Räuberbande angegriffen, lebensgefährlich ver
letzt und beraubt. Am andern Tage wurde Thiem von
IJnſaſſen eines Wagens bemerkt und in das Oraviczaer
Krankenhaus befördert, wo ihm der linke Fuß amputirt
werden mußte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die
Gendarmerie fahndet nach den Räubern.

(Das Kafferndorſ) in der Earls CourtAusſtel
lung in London iſt wegen der in der Oeffentlichkeit
unangenehm bemerkten Vertraulichkeit zwiſchen den Englän
derinnen und den Kaffern jetzt definitiv den Frauen
verſchloſſen worden. Damit dürfte die Kaffernfrage in
in London, die viel Staub aufwirbelte, erledigt ſein.

(Die Opfer der Diphtherie) haben ſich in
Preußen auch in den letzten Jahren erheblich vermindert.
Die Angaben darüber verdienen mit Rückſicht darauf eine
beſondere Aufmerkſamkeit, daß die Behandlung der Diphtherie
mit Heilſerum ſeit 1895 allgemeiner geworden iſt.
Während dieſe Krankheit im Jahrzehnt 1885--94 jährlich
durchſchnittlich 46 000, d. i. 12,5 von 10 000 Einwohnern
des preußiſchen Staates dahinraffte, erlagen ihr in den
Jahren 1895, 1896 und 1897 nur 28717 bezw. 24251
und 20077, d. i. 9,0 bezw. 7,6 und 6,2 von 10000
Einwohnern Am auffallendſten war der Rückgang in den
Regierungsbezirken Potsdam, Schleswig, Hildesheim,
Lüneburg, Kaſſel und Wiesbaden. Vergleicht man die
Sterblichkeit an Diphtherie für Kinder unter 10 Jahren in
der Zeit von 1876 bis 1894 und in den Jahren 1895, 1896
und 1897, ſo ergiebt ſich für Berlin als höchſte Sterb
lichkeit die des Jahres 1881, in welchem 1698 Kinder gleich
6998 auf 10000 Lebende dieſer Altersklaſſe an jener
Krankheit geſtorben ſind nur halb ſo groß war die
Sterblichkeit im Jahre 1891 mit 1015 Sterbefällen gleich
33,62 auf 10000 Lebende. Noch Kin erſcheint dagegen
die Sterbeziffer in den Jahren 1895, 1896 und 1897, in
denen nur 908 veziehungsweiſe 530 und 492 gleich 27,84
16,90 und 15,57 von 10 000 lebenden Kindern bis 10
Jahren von der Diphtherie dahingerafft ſind. Jn
Frankfurt a. Main iſt die Sterbeziffer auf 10000 lebende
Kinder ſogar bis auf 5,89, in Hannover auf 8,78, in
Barmen auf 9,50, in Magdeburg auf 10,69 im Jahre
1897 geſunken. Jn den übrigen Großſtädten war der
Rückgang weniger erheblich. Von Intereſſe wäre es, die
Urſache dieſer Verſchiedenheit feſtzuſtellen.

(Ein neuer lebender Doppelmenſch) iſt der
mediziniſchen Akademie in Rio de Janeiro in Braſilien
vorgeſtellt worden. Solche Doppelweſen ſind in der
Wiſſenſchaft bisher nur ſelten beobachtet worden, im Ganzen
nicht mehr als ſieben oder acht, und von dieſen haben
einige nur wenige Tage oder nur wenige Stunden gelebt.Dagegen haben die ſigmeſiſchen Zwillinge, b. im
Jahre 1874, zwei Stunden nach einander, geſtorben ſind,
das hohe Alter von 67 Jahren erreicht. Jm Jahre 1898
ſprach man viel von den Schweſtern Radica-Doodica,
die 1889 in EngliſchJndien geboren waren und im Alter
von drei Jahren in Brüſſel gezeigt wurden. Die beiden
nicht von einander zu trennenden Weſen wogen 24 Kilo
gramm, Radica maß damals 87 Centimeter und Doodica
84 Centimeter. Jhre Verbindung war derart, daß die
beiden Schweſtern ſich nicht zu gleicher Zeit ganz nach vorn,
ſondern nur drei Viertei en lace zeigen konnten. Was
aus ihnen nach ihrer Ausſtellung in Europa geworden iß,
iſt nicht bekannt. Das neue Doppelweſen, daß man in
Rio de Janeiro entdeckt hat, ſind wieder zwei Schweſtern,
Roſaling- Maria Die beiden kleinen Mädchen ſind
jetzt ſchon zehn Jahre alt und ſind geboren in Cacheiro de
Jtapemerim. Die Eltern wünſchen, daß man bei ihnen die
Trennung ausführe, die man ſchon früher mit Erfolg
verſucht hat. Von drei Operationen von Doppelweſen ſind
zwei glücklich abgelaufen. Es hängt dabei Alles von der
Natur der Verbindung ab. Mit Hilfe der Radiographie
wird es leicht ſein, zu ermitteln, ob die beiden Körper
abſolut mit einander verbunden oder ob ſie von einander
unabhängig ſind.

Ein räthſelhafter Mord) iſt vor Kurzem in
dem württembergiſchen Städtchen Backnan g verübt worden.
Der 16 jährigen Metzgerstochter Bertha Baumann wurde,
während ſie in der Wohnung ihrer Elſern im Bette ſchlief,
mit einem Meſſer der Hals auf der linken Seite durch
ſchnitten. Das Mädchen ſprang noch aus dem Bette und
wankte in das Schlaſzimmer der Eltern nebenan, wo ſie
mit dem Schreckensrufe: „Hilfe! Jch bin verwundet
nach wenigen Augenblicken tot niederſank. Von dem Mör
der hat man noch keine Spur, auch iſt das Motiv zu der
blutigen That noch nicht aufgeklärt.

(„Wie unſer Miquel!“) Aus Berlin berichtet
man noch vom Sonnabend Bei der Enthüllung des
Standbildes in der Siegeshalle zeigte ſich der Kaiſer
ſehr heiter. Mit dem Fürſten Herbert Bismarck unterhielt
er ſich über deſſen Vorfahren, den am Standbild Kaiſer
Karl's IV. abgebildeten Bismarck. Kaiſer Karl, der auf
dem Standbilde die Hand auf die Geldtaſche hält, veran
laßte den Kaiſer zu der ſcherzhaften Bemerkung: „Wie
unſer Miquel.“ Man will daraus erſehen, daß trotz der
abgelehnten Kanalvorlage Miquel noch immer der Mann
des Kaiſers iſt.

Die Vogelſchlacht) Die Landbevölkerung an
den unteren Donau Ufern in der Nähe von Czernawada
iſt, wie man aus Budapeſt berichtet, durch einen ſeltſamen
Vogelkampf in Angſt und Schrecken verſetzt worden. Wahr
ſcheinlich hat eine mit Amphibien und Mäuſen beſonders
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reich geſegnete Niederung, die beide Parteien zu ihrer Atzung
in Anſpruch nahmen, den Anlaß zu dieſer Schlacht gegeben,
welche zwiſchen einer Unzahl von Störchen und Adlern
zwei Tage lang in den Lüften tobte. Als ihr Reſultat
fanden ſich ſpäter mehr als hundert Vogelleichen und ganze
Berge ausgeriſſener Federn vor. Die Bauern fehen nun
dieſen ungewöhnlichen Vorgang als Anzeichen eines bevor
ſtehenden großen Krieges an, deſſen Gefahren ſie durch
Gebet abzuwenden ſuchen.

(Jmndifches Folterſyſtem.) Ein Schrei der
Entrüſtung geht durch alle engliſchen Zeitungen Jndiens
über das Folterſyſtem, das von der indiſchen Polizei zur
Anwendung gebracht wied. Der ſogenannte „Fyzabfall“,
der nun einer gründlichen Unterſuchung unterzogen worden
iſt, zeigt, daß bei dem Polizeiorganen des Landes ein von
der Kultur längſt überholter Barbarismus noch ganz
heimiſch iſt. Der Bediente eines britiſchen Offiziers wurde
unter dem Verdachte des Diebſtahls in Haft genommen.
Bei der Polizei wurde er, wie der „Jndian Daily Telegraph“
meldet, folgendermaßen behandelt: „Die angebliche Unter
ſuchung nahm die regelrechte Form einer Folter an. Der
unglückliche Bediente wurde gezwungen, ſtundenlang mnlt
ausgebreiteten Händen und geſpreizten Füßen an einem
und demſelben Ort zu ſtehen, und jeder Verſuch, ſeine
vom Krampf ergriffenen Glieder zu bewegen, wurde mit
Hieben beſtraft. Schließlich wurde er mit der Drohung, daß
noch ärgere Foltern für ihn in Ausſicht genommen ſeien,
freigelaſſen.“ Nach ſeiner Freilaſſung unternahm der zum
äußerſten getriebene Diener einen Selbſtmordverſuch,
der aber glücklicherweiſe mißlang. Der Fall kam nun vor
die Oeffentlichkeit. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet,
die das Reſultat hatte, daß 3 Poliziſten ſtreng beſtraft
wurden. Durch dieſe Einzelbeſtrafungen iſt aber der
Gerechtigkeit noch nicht Genüge gethan. Man verlangt
allgemein, daß das ganze Syſtem, das ſich bei polizeilichen
Behandlungen in Indien eingebürgert hat, einer gründlichen
Reſorm unterzogen wird.

Eine ergötzliche Geſchichte) iſt kürzlich einem
Zahlmeiſter von der perleberger Artillerie in einer kleinen
brandenburgiſchen Stadt paſſirt. Er kam nach jenem Ort
und kehrte im beſten Gaſthof ein. Zur Begleichung ſeiner
Rechnung präſentirte er dem Wirth einen neuen Fünf
zigmarkſchein von der Gattung, wie ſie neuerdings in den
Verkehr gebracht ſind. Dem Wirth kam der neue Schein
völlig unbekannt vor und er ſchöpfte Verdacht; der Manu
begab ſich eiligſt zu dem in ſeiner Nachbarſchaft wohnenden
Stadtkämmerer, der, als er den ihm ebenfalls unbekannten
Geldſchein betrachtete, ſogleich erklärte, derſelbe ſei gefälſcht
Nunmehr wurde der Bürgermeiſter, der gleichzeitig auch
Polizeichef iſt, verſtändigt, und auch dieſer hielt den Schein
für falſch. Man hatte alſo einen Falſchmünzer ertappt,
der, um deſto ſicherer täuſchen zu können, ſich in Uniform
geſteckt hatte. Alsbald wurde die allerdings nicht große
Poligeimacht des Städtchens aufgeboten, die Ausgänge des
Gaſthofes, in dem der Zahlmeiſter noch immer auf die
Herausgzabe des übrigen Geldes wartete, wurden beſetzt und
ſchließ ich trat das Stadtoberhaupt, gefolgt von einem hand
feſten Stadtſergeanten, ein, um den vermeintlichen Falſch
münzer zu verhaften. Dem Zahlmeiſter gelang es, nachdem
er ein peinliches Verhör beſtanden und ſeine gayge Bered
ſankeit aufgeboten hatte, erſt nach geraumer Zeit, den Ver
n zu entkräften, ſo daß er unbehelligt den Ort verlaſſen
onnte.

(Mit dem heißen Wetter in London) wird
es immer ſchlimmer. Die vorige Woche iſt beinahe ſo heiß
geweſen, wie die Mitte des Auguſt und die dritte Woche
des Juli. Am vorigen Mittwoch iſt in London das
Thermometer auf 88 Grad Fahrenheit 31 Grad Celſius)
geſtiegen; nur an 3 Tagen im Juli und Auguſt zeigte das
Glas 89 Grad. Während 20 Tagen iſt in London und
den Vorſtädten nicht ein einziger Tropfen Regen gefallen
Seit dem 1. Juli, h. während 56 Tagen, hat der
Regenfall in London nur „0 86“ ausgemacht. Eine ſolche
anhaltende Dürre iſt in England, das ſeiner feuchten
Witterung wegen verrufen iſt, ſeit Jahrzehnten nicht mehr
e Ueberall macht ſich Waſſermangel empfindlich

ar.
(Künſtliche Gliedmaßen.) Man wird an die

eiſerne Hand des Ritters Götz von Berlichingen erinnert,
wenn man von den neueſten Verbeſſerungen Hört, die auf
dem Gebiete der Herſtellung künſtlicher Gliedmaßen in
letzter Zeit gemacht worden ſind. Wie das Patentbureau
von Dr. J. Schanz u. Co. zu Berlin berichtet, iſt eine
Methode zur Herſtellung künſtlicher Gliedmaßen zum
Patent angemeldet worden, nach Welcher es möglich iſt,
Arme ſowohl wie Beine anzufertigen, welche die Bewegung
der natürlichen Gliedmaßen ausführen können, wobei die
Bewegung ſelbſt mit Hilfe von elektriſchen Accumulatoren
erfolgt, die im Innern der künſtlichen Glieder angebracht
ſind. Die für die jeweilige Bewegung erforderliche Aus
öſung des elektriſchen Stromes erfolgt durch ein geſundes
er unen Aorek en e erntan m hingeführt ſind.

araten ſteht jedenfalls noch eine gr 2kunft bevor ſent renn n t
Eine Heirathslotterie) Die Amerikaner

kommen auf die tollſten Sachen, ſodaß es nicht Wunder
nehmen kann, daß jenſeits des großen Waſſers ein ſindiger
Hankeekopf ſogar auf die Jdee einer Heirathslotterie
gekommen iſt. Vor wenigen Tagen war nämlich an den

Anſchlagfäulen und in den großen Tagesblättern von St.
Louls mit Rieſenlettern zu leſen Achtung, heirathsluſttMannsleute! Aufgepaßi! Vier hübſche, e Den
zimmer, friſch aus Europa importirt, wollen ſich auf dem
Wege der Lotterie verheirathen laſſen. Wer alſo Geſund
heit und Schönheit zu ſchätzen weiß und das Herz auf dem
rechten Fleck hat, der kaufe ſich ein Heirathsloos zum Preiſe
von 2 Dollar. Der Inhaber des erſten Gewinns darf
wählen, dann kommt der zweite, dann der dritte und der
letzte muß ſich mit dem Reſt begnügen. Gentlemen, gebt
Acht und laßt euch die Gelegenheit nicht entwiſchen, auf
billige Art zu einer hübſchen Frau zu kommen. Echt

Neueſte Nachrichten.
Paris, 31. Aug. (H. T. 9) Jm Miniſterium

des Jnnern, ſowie im Sanitätsburegu bezeichnet
man die Meldung über den Ausbruch der
Peſt in Paris als völlig unbegründet.
Geſtern früh fanden mehrere auf das royaliſtiſche
Complot bezügliche Hausſuchungen ſtatt.
Die Blätter kündigen in Verbindung hiermit neue
Verhaftungen an.

amerikaniſchl
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